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Freitag, den 11. September 1863. 
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Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Paris, 10. Sept. Der Kaiſer iſt nach Biarritz abgereiſt. 

Die „Opinion nationale“ theilt mit, daß Frankreich die Gefange⸗ 
nen vom „Aunis“ an Italien ausliefern werde. 

Nach den heutigen Journalen wird die Antwort Rußlands auf die 
letzte Note morgen in Paris erwartet. 


Preuſen. 

Berlin, 10. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Grafen Friedrich Albert Bülow v. Denne— 
witz auf Grünhof im Kreiſe Fiſchhauſen den königlichen Kronenorden 
2 Klaſſe, dem Major a. D. v. La Chevallerie auf Alt: und Neu⸗ 
Zohlen im Kreiſe Preußiſch⸗Eilau den königl. Kronenorden 3. Klaſſe, 
dem Landrath Freihrn. v. Schroetter zu Goldapp, dem Nittergutö- 
beſitzer Lipſchütz auf Bönkeim im Kreiſe Preußiſch⸗Eilau, dem Prem.⸗ 
Lieutenant, Grundbeſitzer Julius Otto Emil Legiehn zu Preuß.⸗Eilau 
und dem Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten, Rechnungsrath Marchwinski 
zu Meſeritz den rothen Adlerorden 4. Klaſſe, ſowie dem jüdiſchen Lehrer 
und Cantor Schütz zu Cleve und dem Sergeanten der Feuerlöſch⸗ 
Compagnie zu Saarlouis, Bernard Boiſſa, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät, Dr. Trendelenburg, zum Rektor der Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Univerſität in Berlin für das Univerſitätsjahr 1863—64 zu 
beſtätigen, und die Intendantur⸗Aſſeſſoren Mand vom 8. und Mep: 
ger vom 4. Armee⸗Corps zu Militär⸗Intendantur⸗Räthen zu ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben e geruht: Dem Ober⸗ und 
Geheimen Regierungs⸗Rath Olberg zu Magdeburg zur Anlegung des von 
des Königs von Sachſen Majeſtät ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter 
Klaſſe des Albrechts⸗Ordens, dem Regierungs⸗Rath Herroſé daſelbſt zur 
Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des herzoglich anhal⸗ 
i eſammthaus⸗Ordens Albrechts des Bären, und der königl. Schau: 
pielerin Charlotte Birch⸗Pfeiffer zur Anlegung der von des Groß⸗ 


erzogs von Mecklenburg⸗Schwerin königl. Hoheit ihr verliehenen goldenen Sch 


Verdienſt⸗Medaille an der Schleife die Erlaubniß zu ertheilen. 

Berlin, 9. Sept. [Seine Majeſtät der König] empfingen 
heute Früh den Beſuch Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Conſtantin, 
erwiederten denſelben nach 12 Uhr und nahmen die Vorträge des Ge— 
neral⸗Lieutenants von Moltke, des General-Adjutanten von Alvend- 
leben, des Oberſt⸗Lieutenants von Vegeſack, ſo wie des Wirklichen Ge⸗ 
heimen Raths, Geheimen Kabinets⸗Raths Illaire, und ſpäter des Ober⸗ 
Jägermeiſters Grafen von der Aſſeburg entgegen. f 

10. Sept. [Seine Majeftät der König] nahmen heute Vor: 
mittags den Militär⸗Vortrag entgegen, empfingen Se. königl. Hoheit 
den Prinzen Albrecht und ſpäter den eee et 

(St. ⸗A. 

[Die preußiſche Regierung und die Bundesreform.] Die 

„B.- u. H.⸗3.“ ſchreibt: Wie wir vernehmen, will die preußiſche Re⸗ 


gierung in der Bundesreformfrage keinen Schritt von eingreifender Be⸗ 


deutung vor dem Zuſammentritt des Landtages thun, dagegen verlautet 
es als ihre Abſicht, in einem Rundſchreiben den deutſchen Regierungen 
Aufklärungen bezüglich des Standpunkts der preußiſchen Regierung 
gegenüber den öſterreichiſchen Reformen zu geben. Wir konnten nicht 
in Erfahrung bringen, ob dieſe Auslaſſungen in irgend einem Zuſam⸗ 
menhange mit den Proteſten ſtehen, welche deutſche Fürſten wegen der 
Motive in der Auflöſungsordre erhoben haben ſollen. 

[Zur deutſchen Frage.] Die „Kreuzzeitung“ theilt heute Artikel 
aus demokratiſchen Blättern mit, um zu beweiſen, daß in der deutſchen 
Frage die Fortſchrittspartei den Standpunkt des Herrn v. Bismarck 
teilt; zugleich aber bedauert fie, daß dieſe ſelben Blätter für die Lö⸗ 
ung des inneren Conflictes daraus keine Lehre ziehen. Sie theilt 
dabei einen gegen Preußen gerichteten Schmähartikel des wiener „Beob⸗ 
achters“ vollſtändig mit, den geſtern ſchon die „Nordd. Allg. Ztg.“ ge⸗ 
bracht hat. Der betreffende Artikel in der „Kreuz.“ lautet wörtlich, 
wie folgt: „Wenn die preußiſche Opposition aus dem Vorgehen Oeſter⸗ 
reichs wirklich lernen wollte, was unſerem Vaterlande jetzt Noth thut, 
und wenn ihr Patriotismus weiter reichte, als ihre Tendenzſpeculation, 
— Gelegenheit genug wird ihr geboten zur Aufklärung. Z. B. der 
„Botſchafter“, ein wiener Blatt, das mit dem Miniſterium 
Schmerling in engſter Verbindung ſteht, entblödet ſich nicht, 
die folgenden Sätze gegen die preußiſche Regierung auszuſenden: 

„Preußens immer ſo laut und vornehm betonte deutſche Miſſion 1 um 
Erſtaunen der Welt und zum ſchlecht verhehlten Todesſchrecken der lachen⸗ 
en Erben dahin, und ſomit iſt die Runde von Albernheit, n 

errgth im Innern und nach außen vollendet. „Wir ſtehen allein“, ſagt 
Friedrich Wilhelm, ſchaudernd in der allgemeinen Dunkelheit, die Bismarck 
um ihn her verbreitet. Was iſt FR thun? Freund Rußland kann nicht hel⸗ 
en; Schelm Frankreich überlegt ſich's zweimal zu helfen; Hausfreund Ita⸗ 
ien kann ſich ſelbſt nicht helfen, wie ſoll es alſo helfen; von Freund Däne⸗ 
mark, das ſo tugendſamen Sinnes nebſt Preußen in Frankfurt auch nicht er⸗ 
chienen, darf man ſich um Schleswig⸗Holſteins willen doch nicht helfen laſſen; 
die deutſchen Brüder in Weimar und Baden können nicht helfen, auch wenn 
le noch mehr wollten, als fie wollen; — aber helfe, was kann! Ein 
teund muß herbei! Liebesvorſpann muß uns dieſer fürchterlichen Ver⸗ 
j den Pen | Ein Königreich für einen Freund, Netter — und Mit 
uldigen 
. Und in der That, das ganze Königreich wird auf das Spiel geſetzt, um 
einen mitſcholv gig zu bekommen — ganz Preußen ſoll zum rettenden Mit⸗ 
ſchlldigen der Bismarckſchen Staatsſünden gemacht werden. Dieſen und 
einen andern Sinn können wir der Auflöſung des e Abgeordneten⸗ 
auſes unterlegen, ja die Motivirung des Regierungsa tes ſagt dies aus⸗ 
rücklich, wenn ſie auch nur den einen Theil der Hinkergedanken ausſpricht: 
daß nämlich Preußen ein Abgeordnetenhaus brauche, welches der deutſchen 
kiſſton Preußens wieder auf die Beine helfe! Handelte es ſich blos um den 
Einen Punkt der deutſchen Frage, jo hätte „Junker Bismarck mit dem Zwicker 
Abbau. ganz geruhſam das beſtehende Volkshaus gar nicht aufzuldjen 
raucht.“ 


Auf dieſe Weiſe alſo äußern ſich miniſterielle Blätter in Wien 
über Preußen und ſeine Regierung! In der That, die Genoſſenſchaft 
Schmerling⸗Fröbel⸗Rechberg hat es weit gebracht in ihren bundesfreund⸗ 
ichen Leiſtungen. Aber wenn die Herren meinen, durch ſolche Lockvogel 

reußen in ihre Netze zu verſtricken, — die Rechnung wird doch 


ſcher täuschen.“ 


Bent 


er Schrift folgende Mahnung ergehen: 


[Die conſtitutionelle Partei.] Die „Nordd. A. Z.“ beſpricht 
e das Schreiben des Grafen Schwerin, und läßt dabei in geſperr⸗ 
„Wir halten es für eine Le⸗ 
frage nicht blos der „conftitutionellen” Partei, ſondern auch unſerer 
gerfaſſungsentwickelung, daß die gemäßigten liberalen Elemente im 
ünde aus der unnatürlichen Verbindung mit der Fortſchrittspartei, in 
iche fie durch Unklarheit und Leidenſchaftlichkeiten aller Art hinein⸗ 
nlathen find, wieder heraustreten. Wir find überzeugt, daß die libe⸗ 
Partei, auch nach den Grundauffaſſungen des Herrn Grafen 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Schwerin, ein viel dringenderes Intereſſe und viel größere Ausſicht 


hat, in Gemeinſchaft mit der conſervativen Par: 
tei die Löſung des gegenwärtigen Conflictes auf dem, con: 
creten Boden der preußiſchen Verfaſſung herbeizuführen, und da: 
durch eine neue, hoffnungsreiche Entwickelung des Verfaſſungs— 
lebens überhaupt wieder anzubahnen, als es ihr principiell möglich ſein 
würde, der Fortſchrittspartei auf deren Bahnen weiter zu folgen. Hr. 
Graf Schwerin würde ſich ein bleibendes Verdienſt um das Vaterland 
erwerben, wenn er eine „Organiſation der conftitutionellen Partei“ in 
jener monarchiſchen Abſicht und Richtung auszuführen ſuchte; er würde 
dagegen nur den weiteren moraliſchen und thatſächlichen Untergang' der 
liberalen Partei befördern und zugleich die Gefahren unſeres Verfaſſungs⸗ 
lebens ſteigern, wenn er jene Organiſation zu Gunſten der Verbin- 
dung mit der Fortſchrittspartei ins Werk ſetzen wollte.“ 

(Wir bemerken hierzu: Hr. Graf Schwerin giebt nur zwei Punkte 
an, in denen die conftitutionelle Partei mit der Fortſchrittspartei nach 
ſeiner Anſicht zuſammengehen muß, nämlich: die Verfaſſungsfrage 
und die Preßverordnung vom 1. Juni.) 


Berlin, 9. Sept. [Dritte Plenar⸗Sitzung des internationa⸗ 
len ſtatiſtiſchen ndr der bb Geh. Rath Engel eröffnete die heu⸗ 
tige Sitzung gegen 1 Uhr (der Miniſter des Innern erſchien erſt ſpäter). 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildeten wiederum die Berichte 
der Delegirten über den Stand der amtlichen Statiſtik fremder Staaten. 
Herr Finanzrath Riecke erſtattete den Bericht über Würtemberg. Er gab 
eine Ueberſicht der Thätigkeit des ſtatiſtiſchen Bureaus, über die amtlichen 
Erhebungen, ſowie über die Wirkſamkeit der Centralſtelle für Gewerbe und 
Handel und machte ſchließlich Mittheilung von einem demnächſt erſcheinenden 
großen Werke, welches das geſammelte amtliche ſtatiſtiſche Material enthalten 
ſoll. Staatsrath Sſemenow Kuben Wh berichtet über Rußland, Finanzrath 
Hopf (Gotha) über Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Daſelbſt iſt ein Centralbureau 
errichtet, dem alle Erhebungen zugehen müſſen. Das Miniſterium hat ein 
beſonderes ſtatiſtiſches Bureau errichtet, unter deſſen Leitung die Erhebun⸗ 
gen im Dezember 1861 ſtattfanden. Dieſe Erhebungen haben nach den vom 
ſtatiſtiſchen Congreß aufgeſtellten Normen ſtattgefunden und hätten nur 
wierigkeiten in der Abneigung der Bevölkerung, über verſchiedene Dinge 
Auskunft zu ertheilen, N Die Schwierigkeiten ſeien indeſſen durch 
die einſichtsvolle Leitung überwunden worden. Hr. Valpy (London) berichtete 
über die Statiſtik des engliſchen Handelsamtes, Hr. Dr. Stöſſel und Herr 
Dr. Hirſch über die Verhältniſſe der Schweiz. — Die weitere Verichterſtat⸗ 
tung wurde bis morgen vorbehalten. Der nächſte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung war der Bericht der 1. Section über die Organiſation der amtlichen 
Statiſtil. Deutſcher Berichterſtatter war Prof. Schubert. Die Section iſt 
u einem Vorſchlage übergegangen, der bereits in der Subcommiſſion An⸗ 
lang gefunden hat. Der Antrag bezweckt, den Arbeiten der ſtatiſtiſchen 
Büreaus eine größere Verbreitung zu geben und geht dahin: „Der Congreß 
erachtete es für wünſchenswerth und ſehr erſprießlich für die allgemeinen 
Intereſſen der ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft, daß don allen officiellen Arbei⸗ 
ten und Mittheilungen der ſtatiſtiſchen Büreau's, ſämmtlichen Landes⸗ 
Univerſitäten und groͤßern gelehrten Schulen der Staaten⸗Europas ein Exem⸗ 
plar zur Aufbewahrung in ihren Bibliotheken gewährt werde, und empfiehlt 
den amtlichen Delegirten, die Vermittlung dieſer ar d bei ihren 
Regierungen zu übernehmen.“ Die Section iſt ſofort in die Berathung die⸗ 
ſes Antrages eingegangen, und hat demſelben die allgemeinſte Anerkennung 
zu Theil werden laſſen. Zu dieſem Antrage iſt ein Amendement geſtellt: 
Kae das königl. 1 ſtatiſtiſche Büreau die Erklärungen der übrigen ſta⸗ 
tiſtiſchen Behörden, ob alle Regierungen in den vorgeſchlagenen Austauſch 
eingehen, ſammle und das Ergebniß denjenigen Büreaus mittheilen ſolle, 
deren Regierungen die Geneigtheit ausgeſprochen haben“; und endlich ein 
fernerer Antrag, „daß die Regierungen erſucht werden mögen, den ſtatiſtiſchen 
Sendungen zu dieſem Zwecke Portofreiheit zu gewähren.“ Der erſte und 
dritte Antrag wurden bon der Verſammlung einſtimmig angenommen, über 
den zweiten Antrag fand eine Abſtimmung nicht ſtatt, da der Direktor Engel 
die Erfüllung deſſelben zuſagte. Als demnächſt in der Tagesordnung — Be⸗ 
ginn der Diskuſſion über die Arbeiten der zweiten Section — fortgeſchritten 
werden ſollte, ergab ſich, daß dieſe Section keinen Berichterſtatter für das 
Referat in franzoͤſiſcher Sprache ernannt hatte, und es mußte deshalb dieſe 
Diskuſſion auf morgen vertagt werden. — Schluß der Sitzung 3 Uhr. — 
AR Sitzung Donnerſtag 1244 Uhr. er 

rlin, 9. September. In end unſerer Mittheilungen über die 
geſtrige Sitzung geben wir nach dem „St.⸗A.“ einen Auszug aus den erſtat⸗ 
teten Berichten über die Leiſtungen der amtlichen Statiſtik in Portugal und 
England. Marquis d' Avila begann feinen Bericht über den Zuſtand der 
Statiſtik in Portugal mit der Bemerkung, daß eine den Congreßbeſchlüſſen 
entſprechende Volkszählung vollendet ſei; auch die Statiſtik der Militärkran⸗ 
kenpflege ſei nach den von dem Congreſſe gefaßten Beſchlüſſen eingerichtet, 
Zur Erreichung der Einheit in Münze, Maß und Gewicht ſoll in Portugal 
das metriſche Cyſtem eingeführt werden, und ſei bereits der neue Zolltarif 
darauf gegründet. Die topographiſche Karte von Portugal % vollendet, 
orographiſche und hydrographiſche Karten angefertigt, und ein Syſtem meteoro⸗ 
logiſcher Beobachtungen durchgeführt. Der Redner zählt darauf die ſtatiſti⸗ 
ſchen Arbeiten auf, welche die portugieſiſche Regierung herausgegeben habe, 
und meint dadurch gezeigt zu haben, daß die Statiſtik in Portugal einen 
großen Aufſchwung genommen habe, was hauptſächlich dem internationalen 
Congreß zu verdanken ſei. . 7 

Dr, Farr berichtet über die Fortſchritte der Statiſtik in England: 

Im Ganzen ſei der Zuſtand der Statijtil zufriedenſtellend, wenn auch der 
Erfolg in manchen Fällen nur ein theilweiſer geweſen. Die verſchiedenen 
Regierungs⸗Departements hätten große Thätigkeit entwickelt diaz Veröffent⸗ 
lichung wichtiger Tabellen und Abhandlungen; das Gleiche läßt ſich von 
vielen Geſelſchaften ſagen. In dieſer Weiſe ſeien einzelne Felder trefflich 
kultivirt worden; dagegen fehle es an der Syntheſe, nämlich an einer Cen⸗ 
tralbehörde für Statiſtik. Das wichtigſte Werk der engliſchen Statiſtik jeit 
dem letzten Kongreß ſei die Volkszählung an einem Tage, 8. April 1861, im 
ganzen Reiche durch bezahlte Beamte aufgeuommen. Sie weiſe eine Be⸗ 
völkerung von 29,321,288 Seelen nach. Nach einem Blick auf die ver⸗ 
ſchiedenartige Zunahme der Bevölkerung in den drei Reichen, ſowie in Stadt 
und Land macht der Redner beſonders auf die Theile der Tabellen aufmerk⸗ 
ſam, welche die Statiſtik der Gewerbe in einer Vollſtändigteit wie bisher noch 
kein anderes Land geben. Eine neue Lebens⸗Tabelle ſei für England konſtruirt 
und dadurch eine feſte Grundlage fur die Beſtimmung des Werthes von 
Leibrenten gewonnen. Ferner habe der Registrar General eine Be⸗ 
rechnung der Sterblichkeit von 13 verſchiedenen Lebensaltern aus den 631 
Diſtricten, in welche England getheilt ſei, unternommen. Damit werde zu⸗ 
gleich ein Nachweis über die Todesurſachen verbunden ſein. Der Nutzen 
einer [len Arbeit für die öffentliche Geſundheit ſei einleuchtend. Die eng⸗ 
liſche Armee, in einer Stärke von 227,005 Mann, wovon 82,156 Mann in 
Indien ſtehen, weiſt einen jährlichen Verluſt von 69 auf 1000 Mann nach, 
während in England die Todesfälle der Civilbevölkerung in demſelben Le⸗ 
bensalter durchſchnittlich nur 9 auf 1000 betragen. Dieſe ſtarke Sterblichkeit 
iſt nicht allein dem ungeſunden indiſchen Clima zuzuſchreiben, ſondern zum 
großen Theil ſchlechtem Waſſer, Branntweingenuß, Mangel an Beſchäftigung 
und den vielen Urſachen, die auf Verſchlechterung der Luft hinwirken. Die 
Arbeiten der Commiſſion, welche zur Unterſuchung dieſer Verhältniſſe ernannt 
worden, haben bereits zu erheblichen Verbeſſerungen geführt. Durch dieſelbe 
Commiſſion veranlaßt, habe der Staats⸗Secretär für Indien die Einführung 
von Sterblichkeitstabellen in den größeren Städten des ind. Reichs begonnen, 
die ſpäter auf das ganze Land ausgedehnt werden ſollen. Das Ergebniß 
werde jährlich veröffentlicht werden. In Irland ſei einem der Hauptmängel 
der engliſchen offiziellen Statiftit durch Sir R. Peel neuerdings Ae 
und es würden jetzt Geburten, Todesfälle und Heirathen — mit Ausnahme 
der der Katholiken, — regelmäßig regiſtrirt. Die Agrikulturſtatiſtik Irlands 
werde immer noch von dem iriſchen Registrar General ſorgſam gepflegt, da⸗ 

egen ſei für England noch nichts in dieſem Fache Ta Die Bergbau⸗ 
ha befinde ſich immer noch in den Händen Mr. Hunt's, der derſelben 


ortwährend Ausdehnung gebe. Eine Unterſuchung der Preiſe, beſorgt von 


Mr. Jevour und geſtützt auf die Preiſe von 118 Waaren, weiſe eine Werth⸗ 
erniedrigung des Goldes wie des Silbers nach, und Profeſſor Roſen habe 
eine Geſchichte der Preiſe begonnen. Was in Bezug auf Gewicht und Maß 
und die Einführung des Dezimalfußes geſchehen, darüber werde Dr, L. Levi, 
und über die Statiſtit des engliſchen Handelsamts Mr. Valpy berichten. 
[Die heutige (5.) Sitzung des ſtatiſtiſchen Congreſſes] 
wurde vom Director Engel mit der Mittheilung eröffnet, daß in der 
heute ſtattgehabten Verſammlung der deutſchen amtlichen Statiſtiker eine 
Einigung dahin zu Stande gekommen ſei, daß wo möglich noch in 
dieſem Jahre die deutſchen ſtatiſtiſchen Bureaus zuſammentreten ſollten, 
um eine Einheit der Statiſtik in Deutſchland herbeizuführen. (S. die 
telegr. Dep. im heutigen Morgenbl.) Director Engel bezeichnete dies 
als eine erfreuliche Errungenſchaft des Congreſſes. — Zur Kenntniß 
der Mitglieder wurde gebracht, daß eine Einladung des Banquier 
Bleichröder zur Beſichtigung der Actien-Brauerei zu morgen (Freitag) 
Abends 6 Uhr, eingegangen ſei, wobei den Mitgliedern des Congreſſes 
auch die Feuerwehr in ihren Manövern vorgeführt werden ſoll. Zu⸗ 
gleich wurde mitgetheilt, daß an dem heutigen Banket bei Krolls auch 
Damen Theil nehmen können, weshalb die Herren erſucht werden, mit 
weißer Cravatte zu erſcheinen. — An dieſe Mittheilungen ſchloß ſich die 
Fortſetzung der Berichte der amtlichen Delegirten. 
[Feſtvorſtellung für den ſtatiſtiſchen Congreß.] Auf 
allerhoͤchſten Befehl wurde vorgeſtern zu Ehren der gegenwärtig in 
Berlin vereinigten Mitglieder des ſtatiſtiſchen Congreſſes eine Vorſtellung 
(Gounod's Fauſt) im königl. Opernhauſe gegeben, zu welcher das Par⸗ 
quet ausſchließlich den eingeladenen Herren und ihren Damen vorbe⸗ 
halten war. Das Haus ſelbſt war dazu im Innern feſtlich geſchmückt; 
die Corridore zum Parquet hatten ſich in grüne, blühende Flurgänge 
verwandelt, die Räume der Logen und des Parterre um das Parquet 
herum waren mit Gewächſen und Blumen decorirt, ſo daß die Ehren⸗ 
gäſte zwiſchen friſchem Grün eintraten und Platz fanden. Der König, 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, die Prinzen, ſo wie die 
fremden Fürſtlichkeiten waren in den Hoflogen gegenwärtig. 
Frankfurt a. O., 9. Sept. [(Zur Ankunft des Königs.] 
Der heute hier abgehaltene Kreistag lebuſer Kreiſes hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, dem Landrath v. d. Marwitz die erforderlichen Mittel zur 
Dispoſition zu ſtellen, um Sr. Majeſtät dem Könige bei ſeiner be⸗ 
vorſtehenden Anweſenheit am hieſigen Orte ein Feſt ehrfurchtsvoll zu 


offeriren. 
Deutſchland. 

Mannheim, 5. September. [Freie deutſche National⸗ 
kirche.] Nach der Einladung, welche im Namen des „religiöſen Re⸗ 
formvereins“ Johannes Ronge zu einer ſogenannten „erſten deutſchen 
Kirchenverſammlung und zur Gründung einer freien deutſchen National⸗ 
kirche“ auf den 16. und 17. Oktober nach Frankfurt erlaſſen hat, iſt 
heute von Vorſtänden und Predigern der freireligiöfen Gemeinden 
Mannheim, Heidelberg und Pforzheim eine Eingabe an den Bundes⸗ 
vorſtand nach Nordhauſen abgegangen, nach welcher alle freireligiöſen 
Gemeinden durch dieſen aufgefordert werden ſollen, ſich über ihre Stel⸗ 
lung zu einer beabſichtigten „Nationalkirche“ öffentlich auszusprechen, 
obgleich derjenige Theil, welcher jüngſt in Oſthofen verſammelt war, ſeine 
Anſicht bereits ſtillſchweigend dadurch zu erkennen gab, daß er über einen 
dort eingebrachten ähnlichen Antrag zur Tagesordnung überging. Die obenge⸗ 
nannten Vorſtände der drei badiſchen Gemeinden mit den Predigern Dr. Brug⸗ 
ger und Scholl, geben ihrerſeits, um jedem Mißverſtändniß entgegen⸗ 
zutreten, in dieſer Eingabe folgende Erklärung ab: „Wir betrachten 
jede Reformbeſtrebung innerhalb der Kirchen mit hoher Theilnahme, 
wir ſelber aber ſtehen nicht nur thatſächlich außerhalb aller Kirchen und 
außerhalb des Kirchenthums überhaupt, und können uns ſonach auch 
an der beabſichtigten „Kirchenverſammlung“ ſo wenig als an der Grün⸗ 
dung einer „Nationalkirche“ betheiligen, ſondern wir ſind auch der feſten 
Ueberzeugung, daß die auf der neuen Weltanſchauung beruhenden 
Grundſätze der „„Religion des Menſchenthums““ im Widerſpruche 
ſtehen mit dem Begriffe und Weſen deſſen, was man „„Kirche““ 
nennt. Wir haben als Mitglieder des „„Bundes freier religiöſer Ge⸗ 
meinden“ “ unſere volle Selbſtändigkeit nicht nur Einzelne, ſondern auch 
als Gemeinden; dieſe volle religiöfe Selbſtändigkeit aber iſt mit dem 
Begriffe und Weſen einer „„Kirche “““ unvereinbar.“ (N. Fr. 3.) 

Stuttgart, 8. Sept, [Ludwig Seeger.] Der Gerichtshof 
in Eßlingen hat der Klage des Staatsanwalts auf Hochverrath gegen 
den Abgeordneten Dr. Ludwig Seeger keine Folge gegeben, und den⸗ 
ſelben, nachdem er nur ein Verhör beſtanden und in demſelben ſich 
über die Qualität der Anklage freimüthig ausgeſprochen haben ſoll, 
vollſtändig außer Verfolgung geſetzt. Die Denunziation eines verwor⸗ 
fenen Subjekts hatte den Anlaß zu einer Anklage gegeben, die von Anfang 
gleich vielfach Heiterkeit erregt hatte. (Volks⸗Ztg.) 

Eiſenach, 8. Sept. [Nationalverein.] Die für den 6. d. 
hierher ausgeſchriebene Verſammlung war zahlreich beſucht und moch⸗ 
ten ſich gegen 5—600 Mitglieder und Freunde des Nationalvereins 
eingefunden haben. Im Namen des Comite's begrüßte Advocat 
Hering mit kurzen, aber herzlichen Worten die Anweſenden, indem er, 
hinweiſend auf die Bedeutung der jetzigen Ereigniſſe, hervorhob, wie 
wichtig es ſei, daß das Volk ſich klar werde über das, was es wolle, 
und den verſchiedenen Reformverſuchen gegenüber beſtimmt und deut⸗ 
lich ſeine Meinung ausſpreche. Nachdem hierauf Hr. Hering zum Vor⸗ 
jigenden gewählt und von ihm die Verſammlung eröffnet worden war, 
begründete Advocat Fries aus Weimar in ausführlicher Rede fol⸗ 
gende vom Comits feſtgeſtellte Reſolution: 

In Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des deutſchen Abgeordneten⸗ 
tages vom 21. Auguſt d. J. erklärt die Verſammlung: 

1) Wir halten feſt an der Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 nebſt 
Grundrechten und Wahlgeſetz, als dem poſitiven deutſchen Verfaſſungsrechte, 
an welchem ohne Zuſtimmung einer e,, des deutſchen Vol⸗ 
kes nichts geänderk werden kann. Ihre Durchführung bleibt unter allen Um⸗ 
ſtänden das endlich anzuſtrebende Ziel der nationalen Partei. 

2) Wenn aber bei den jetzt gegebenen Verhältniſſen dennoch der Verſuch 
einer e des deutſchen Staatenbundes nicht unbedingt von der 
Hand gewieſen werden ſoll, ſo iſt doch die Reformacte, wie ſie aus den Be⸗ 
rathungen des Fürſtencongreſſes hervorgegangen, als der Freiheit wie der 
Ginpeit gleich gefährlich, zu verwerfen. 

) Das deutſche Volk muß vielmehr vor Allem einen thatſächlichen Be⸗ 
weis dafür verlangen, daß die anzubahnenden Reformen nicht Unterdrückung, 
ſondern Anerkennung und Schutz ſeiner Freiheiten mit ſich führen. Dieſer 
Beweis kann nur geliefert werden durch Wiederherſtellung der Grundrechte 
des deutſchen Volkes und Aufhebung der entgegenſtehenden Bundestags⸗ 


Beſchlüͤſſe. 3 
Die Erfüllung dieſes Anverlangens iſt die unerläßliche Vorausſetzung 
„ ung des ſeit dem Jahre 1849 vollſtändig geſchwundenen 
ertrauens, 8 f 


Soldaten preisgegeben. 


— 


Be: Schifffahrt und Fiſcherei. 


Die Reſolution wurde ſchließlich mit einem Preußen betreffenden 


Zuſatz einſtimmig angenommen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Sept. [Der König] reift am Freitag nach 
Glücksburg und wird bei ſeiner Rückkehr wahrſcheinlich am 19. in 
Helnaed auf Fünen landen. Der König der Griechen iſt heute zurüd- 
gekehrt. Die am 3. d. für Schleswig erlaſſenen proviſoriſchen Geſetze 
beziehen ſich auf die Wehrpflicht, die ſtädtiſche Einquartierungslaſt, auf 


panie n. 

Madrid, 6. Septbr. [Die angekündigte Progreſſiſten— 
Verſammlung! iſt verſchoben worden, weil aus einzelnen Provinzen 
noch keine zuſtimmende Antwort eingetroffen iſt. Man glaubt, daß 
die Enthaltung von den Wahlen ſeitens der Partei eine allgemeine 


ſein wird. 
N Ruß lan d. 

Aus dem Kreiſe Kaliſch, 3. Septbr. Dem „Dziennik poznanski“ 
wird von hier geſchrieben: „Soeben kehre ich von dem friſchen Grabügel 
urüd, den wir für 11 Opfer auf dem Acker von Cielee geſchüttet haben. 
. brüderlicher Umarmung liegen hier zuſammen: der 1 der 

ngar, der Deutſche, der Jude. Die neugebildete koniner Abtheilung 
unter Führung Bakowski's, wenig über 90 Mann ſtark und viele Poſener 
unter ſich zählend, hatte ſich eben erſt geſammelt und war faſt ohne Waffen, 
auf dem Wege ſich mit Taczanowski zu verbinden, als ſie von Slupce aus 
von den Ruſſen verfolgt wurde. Bis in die Gegend von Sieradz getrieben, 
wurde ſie zwiſchen den Dörfern Cielce und Poprenzniki erreicht, und ihr Blut 
floß der ruſſiſchen Wildheit. Die Koſaken fielen wie hungrige Thiere über 
ie her, ſtachen fie nieder, entkleideten ſie. Der Führer Bakowski rettete ſich 
mit einem kleinen Reſt. Unter den zerſtreut liegenden Todten wurden Kerxes 
Pagowski und Trapezynski erkannt und mit den gebührenden Ehren 


beigeſetzt.“ : (Poſ. Ztg.) 
; Amerika. 


New⸗Nork, 26. Aug. [Das Treiben der Franzoſen in 
Mexico ſetzt das ganze Volk in Unruhe. Die unter franzöſiſchem 
und clericalem Einfluſſe ſtehende mexicaniſche Preſſe dringt auf Aner⸗ 
kennung der ſüdlichen Conföderation. Sie liege im Wunſche des Kai⸗ 


ſers Napoleon und er werde mit der eigenen Anerkennung baldigſt fol⸗ 


Die conföderirten Staaten ſeien die Freunde Mexicos, die nörd: 
lichen ſeien ſeine Feinde. Das Zurückfallen von Texas an Mexico werde 
die erſte Folge eines ſolchen Schrittes ſein. Dieſe Artikel ſind inſpirirt 
und gewinnen durch die Andeutungen in franzöſiſchen Blättern und 
hauptſächlich durch den Umſtand, daß die Franzoſen eine Macht von 
8000 Mann nach Matamoras an den Rio Grande werfen wollen, 
eine tiefe Bedeutung. Daß Kaiſer Napoleon Abſichten auf Texas hatte, 


gen. 


iſt Thatſache: er giebt aber bekanntlich ſeine Abſichten nicht leicht auf. 


Jetzt hat er die Erwerbung — freilich unter einem höchſt mangelhaften 
Rechtstitel — in der Hand. Texas wie Louiſtana ſind jetzt für Jeffer⸗ 


ſon Davis gar nichts werth und es wird keine großen Zugeſtändniſſe 


koſten, ihn zur Abtretung derſelben an wen es gewünſcht wird, zu be⸗ 
ſtimmen. Iſt eine ſolche Unterhandlung im Gange, ſo haben die 


5 Franzoſen gleich die Macht bereit, um Beſitz von dem neuen Erwerbe 


x 6 Mohammed's letzter Triumph ſein. 


zu ergreifen. Daß es viel ſchwerer ſein wird, ſie daraus zu vertreiben, 
als ihnen die Thüre zu verſperren, liegt auf flacher Hand. Die ſüd⸗ 
lichen Blätter ſprechen ganz offen von dem Plane, die Intervention der 
Franzoſen zu kaufen. Nur darin, oder in einer Revolution im Norden 
liege noch Rettung für die Conföderation. (N..) 
a Aſie n. 

l eEroberung Herats.] Endlich treffen über die Einnahme von 
Herat nähere Nachrichten ein. Der Emir Doſt Mohammed Khan 
erſtürmte den Platz am 9. des Monats Zilhadjeh (27. Mai). Seit 
einigen Monaten bereits führte ihm der in der belagerten Stadt herr: 
ſchende Hunger und der Schrecken, welcher vor feinem Namen herging, 
eine Menge Ueberläufer zu; am 26. Mai aber fand ſich in ſeinem 
Lager ein Corps von 200 Mann aus der belagerten Stadt ein, welche 
ausſagten, daß die Garniſon des Platzes durch die Deſertion außer⸗ 
ordentlich geſchwächt ſei, und die meiſten Poſten unbeſetzt laſſen müſſe. 
Doſt Mohammed ſchloß daraus, daß der Augenblick zum Sturm ge— 
kommen ſei. Am Tage darauf ſetzte er ſich mit leichter Mühe in 
Beſitz der Thore, während Schah Navras-Khan, der neue Fürſt von 


25 Herat, mit 15 Perſonen aus ſeiner Familie und einer Handvoll Sol⸗ 


daten in die Citadelle flüchtete. Aber auch dieſer letzte Zufluchtsort 
wurde bald genommen und die Beſiegten und ihre Familien wurden 
in Ketten nach Kabul geſchickt. Während deſſen wurde die Stadt den 
Die Plünderung dauerte von Morgens Früh 
bis 2 Stunden vor Sonnenuntergang, mehr als 200 Perſonen, von 
denen man vermuthete, daß ſie ihr Geld verborgen hätten, wurden 
auf die Folter geſpannt und entgingen ſelbſt, wenn ſie alles angaben, 
nicht immer dem Tode. Die Eroberung von Herat ſollte aber Doſt 
Zwölf Tage waren kaum nach 
der Einnahme der Stadt verfloſſen, als er das Ende der Krankheit, 
an der er ſeit langer Zeit gelitten, und auch das Ende ſeines Lebens 
herannahen fühlte. Er ließ ſeine Söhne, ſeine Neffen und die An— 
führer ſeines Heeres rufen, und ſetzte ſeinem älteſten Sohne, Chir Ali 


705 Khan, in Gegenwart Aller, ſeinen eigenen Turban auf, übergab ihm 


LKlaücher, ſechs Stück Butter und eine Flaſche Wein. 


Herren⸗Oberhemden und zwei Herren⸗ 
Paar leinene Unterhoſen, ſechs Stück 


ſein Schwert, ſein Schlachtroß und ſeinen Koran und befahl allen An⸗ 
weſenden, bei Strafe ſeines Fluches und des göttlichen Zorns, Chir 
Ali Khan als ihren Herrſcher anzuerkennen, und ihm als ſolchen zu 
gehorchen. Wenige Augenblicke nach dieſer Ceremonie, die das ganze 
Gepräge orientaliſcher Größe trug, war Doſt Mohammed verſchieden. 
Sämmtliche Prinzen ſchienen ſich dem letzten Willen des Verſtorbenen 
fügen zu wollen. Nur ein Einziger hoffte mit Hilfe eines Corps von 
3000 Mann, über welches er den Oberbefehl führte, Widerſtand leiſten 
zu können. Der Courier, welcher dieſe Nachrichten überbracht, fügt 
hinzu, daß die Cholera in der Stadt Kandahar wüthe, und bereits 
über 14,000 Opfer gefordert habe; es iſt indeß aller Grund vorhan⸗ 
den, die Zahl für ſehr übertrieben zu halten, da die Bevölkerung von 
Kandahar kaum 20,000 Seelen zählt. 

Breslau, II. Septbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Büttner⸗ 
Straße Nr. 5 eine neue Tuchweſte und ein feines Herrenhemd, der Einſatz 
mit rothen Blümchen gemuſtert; Kloſterſtraße Nr. 16 ein 2 Zeugrock 
und ein ſchwarzer Flauſchrock; aus der Verkaufsbude einer hier zum Jahr⸗ 
markte anweſenden Bai eg dee ein halbes Dutzend braune, blaue 
und blaugraue Herren⸗Bukskin⸗ĩHandſchuhe, ein halbes Dutzend dergleichen 
Frauen⸗Handſchuhe mi we dec Dar e bis 

h e He H 5 
acht Paar geſtrickte ſchwarze Fil Nachthenden, gezechek B.-n, Inf 
Frauenhemden, vier derſelben P. S. 
und zwei E. F. gez., zwei Paar Frauenhoſen, vier weiße Frauen⸗Unterröcke, 
ein grauer baumwollener Frauen⸗Unterrock, zwei blaue und eine geftreifte 
Schürze, zwei Nachthauben, ſechs Handtücher, vier derſelben P. S. gezeichn. 
fünf Küchen⸗ Handtücher, drei Mangeltücher, gez. P. H., ein Tiſchtuch und 
drei Servietten, gez. P. H., ein weißleinener Kopfkiſſen⸗Ueberzug, gezeichnet 
H. 8, eine bunte Bettdecke, ein Betttuch, gez. P. B., zwei weiße Taſchen⸗ 


Verloren wurden: eine flberne Suppenkelle und eine Schachtel mit einem 
weißen Damenhut. 


Angekommen: v. Niemorſycki, kaiferl, ruſſiſcher Offizier, aus Warſchau. 


v. Dembowski, Staatsrath, nebſt Familie aus Warſchau. v. Lanci⸗ 


zolle, Geheimer Ober⸗Archivrath, aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


E. Hirſchberg, 10. September. 
of Ya Gerücht, daß ben Scholtiſeib 


8 
Sa; 


in Arnsdorf „erſchlagen“ worden ſei. Nach genaueren Erkundigungen kann 
ich Ihnen Folgendes berichten: Vorgeſtern begaben ſich zwei Männer aus 
Seidorf, von Schmiedeberg kommend, in Arnsdorf in den Kretſcham, woſelbſt 
ſie nd uletzt jo ungebührlich benahmen, daß der herzukommende Wirth ſich 
veran alt fand, ſie aus der Gaſtſtube in die dunkle Nacht hinaus zu führen. 
Bald von draußen in die Stube zurückkehrend und erſchöpft ſich niederlaſſend, 
verlangte er, „ihm ſchleunig ein Glas Waſſer zu bringen, es ſei ihm ſonder⸗ 
bar zu Muthe“ u. ſ. w. Ehe das Waſſer gebracht wurde, ſtürzte er leblos 
zu Boden und Blut aus Mund und Naſe. Man vermuihele, daß die oben 
erwähnten 1 dem Fr. Scholz „Eins verſetzt hätten“. Hier er⸗ 
zählte man ſich, daß der Eine ihm mit einem Sacke, in welchem ein eiſerner 
Topf eingepackt war, vor der Hausthüre über den Kopf gehauen habe. Sie 
ſind Beide verhaftet und der Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion Hermsdorf überlie⸗ 
fert worden. Dies die Thatſache. Ob, wie erzählt wird, ſchon einer der 
Inhaftirten „geſtanden“ hat, iſt noch nicht beſtätigt. 


Nachrichten aus dem Großberzogthum Poſen. 
Poſen, 9. Sept. [Einer der gefangenen njurgenten], angeb⸗ 
lich derjenige, welcher bei dem Verſuche der Gefangenen, aus dem Fort 
Winiary zu entfliehen, am meiſten thätig geweſen, wurde geſtern unter mili⸗ 
täriſcher Escorte in ein auf der Wilhelmsſtraße belegenes photographiſches 
Atelier gebracht, um auf Anweiſung der die Unterſuchung führenden Behörde 
photographirt zu werden. Man glaubt in demſelben einen Deſerteur ſuchen 
zu muͤſſen und will deshalb ſein Bild denjenigen Regimentern zuſchicken, bei 
denen Deſertionen vorgekommen ſind. — Geſtern wurde ein Mann gefeſſelt 
unter Bedeckung eines Unteroffiziers und zwei Mann Soldaten per Wagen 
hierher gebracht. Derſelbe ſoll ein Inſurgent ſein. (Oſtd. Z.) 


— 


Poſen, 10. Septbr. [Zuzügler.] Unter den jungen Leuten, die ſich 
von hier zu den Freiſchärlern nach Polen begeben haben, ſind viele Söhne der 
kleinen Landedelleute, ſo wie Handels⸗ und Handwerksgehilfen polniſcher Ab⸗ 
kunft. Noch zahlreicher aber iſt die Klaſſe jenes arbeitsſcheuen ſtädtiſchen 
Proletariats vertreten, welches der öffentlichen Sicherheit beſonders gefährlich 
iſt, und aus welchem leider die meiſten Verbrecher hervorgehen. Es iſt auf⸗ 
fallend, daß, ſeitdem die Zuzüge nach Polen ſtattfinden, größere Diebſtähle 
und Einbrüche, die ſonſt in Poſen nicht ſelten waren, ganz aufhörten. In⸗ 
ſofern haben Graf Dzialynski und ſeine Collegen ein gewiſſes Verdienſt um 
die Sicherheit unſerer Stadt ſich erworben. Wenig beſſer ſind viele Ausländer, 
die Fürſt Czartoryski für ſchweres Geld in Paris anwirbt und nach Poſen 
ſpedirt. Unter der Bande, die im Auguſt im Kreiſe Inowraclaw geſammelt wor⸗ 
den war, befanden ſich ſechs ſolcher Ausländer, denen man Gott weiß was 
vorgeredet hatte. Als die Schaar bei ihrem nächtlichen Zuge auf preußiſche 
Grenzwachen ſtieß und im Walde nach allen Seiten ſich zerſtreute, ſprangen 
zwei dieſer Franzoſen, ungewiß, ob ſie mit befreundeten Preußen oder feind⸗ 
lichen Koſaken es zu thun hatten, in einen Sumpf und verkrochen ſich darin, 
nur mit dem Kopfe aus dem Schlamm hervorſehend. Die jungen Edelleute, 
die den abenteuerlichen Zug zu Pferde geführt hatten, waren beim erſten 
Lärm auf und davon geritten und hatten ihre pariſer Hilfstruppen im Sumpfe 
ſtecken laſſen. Als die Sonne aufging und immer höher ſtieg, kein Feind ſich 
ſehen ließ, aber auch keine helfende Hand, krochen die beiden Franzoſen aus 
dem Sumpfe und ſuchten in dem nächſten Dorfe Obdach und Hilfe. Nach⸗ 
dem die Fremden unter dem Zuſammenlauf der Dorf⸗Jugend getrocknet 
und mit einem Stück Brodt geſtärkt worden waren, ſandke der Schulze ſie 
zum nächſten Wachtpoſten, von wo ſie mit andern aufgegriffenen Frei⸗ 
ſchärlern nach Inowraclaw ſpedirt wurden. Hier wurde ihnen der Rath 
ertheilt, heimzukehren. Da aber dieſe Ausländer, ſei es durch Schuld des 
Fürſten Czartoryski, ſei es in der glücklichen Selbſtgefälligkeit, die den An⸗ 
gehörigen der großen Nation eigen iſt, faſt ſtets oe einen Sous in der 
Taſche, nur mit dem Rock auf dem Leibe, hier eintreffen, in der Erwartung, 
daß die Polen es ſich zur Ehre rechnen werden, ſie ſofort als Kapitäns und 
Oberſten einzukleiden und zu verſorgen, ſo war die Heimreiſe leichter empfoh⸗ 
len als gethan. Hier halfen Andere weiter und fort ging's auf der Eiſen⸗ 
bahn, wo unſere Franzoſen in einem Waggon vierter Klaſſe Muße hatten, 
über ihren polniſchen Feldzug nachzudenken. . 

m wieluner Kreiſe, im Königreich Polen, iſt die Rinderpeſt ausge⸗ 
(Poſen. 8.) 
Verhaftung.] Heute Vormittag wurde der 


brochen. 

Bromberg, 9. Sept. ! 0 
hieſige Kleiderhändler Taterka, bei welchem vor einigen Tagen, wie ge 
meldet, blaue mit rothen Aufſchlägen verſehene, angeblich für die Inſurgen⸗ 
ten beſtimmte Uniformröde gefunden und confiscirt worden find, auf Mes 
quiſition des berliner Staatsgerichtshofes zur Ha 
bücher des Herrn Taterka würden gleich nach Beſchlagnahme der genannten 


Kleidungsſtücke nach Berlin geſandt. Wie verlautet, wird er ſelbſt noch heute] 


dorthin escortirt werden. (Bromb. 3.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei o ard. Ba- Luft: | Winde 

in Pa riſer Linien, die Temvera⸗ e Tempe⸗ richtung und Wetter 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärie, ! 

Breslau, 10. Sept. 10 U. Ab.] 330,06 13,4 S. 1. ae 
11. Sept. 6 U. Mrg.] 331,12 10,2 W. 1. ; ededt. 


Breslau, II. Sept. [Waſſerſtand.] O. B. 12 F. 2 3. U.⸗B. — 5.62. 
Telegraphiſche Erurje und Vörſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 10. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unentſchloſ⸗ 

ten. Die ZpCt. eröffnete zu 68, 70, fiel auf 68, 65 und ſchloß unbelebt zur 

Notiz. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 8). Ital. 5proz. Rente 74, 05. 

Ital. neueſte Anleihe 73, 75. 3prz. Spanier —. Iprz. Spanier —. Oeſterr. 

Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 425, —. Eredit⸗Mobilier⸗Altien 1196, 25. Lombard. 

Eiſenb.⸗Aktien 570, —. . g 
London, 10. Sept., Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 53%, Silber 

61%. Wetjer fchön. Conſols 9356. proz. Spanier 43%. Mexikaner 41¼ 

5proz. Ruſſen 93%. Neue Ruſſen 92%. Sardinier 89. 

Wien, 10. Sept., Nachm. 12 Uhr 30 Min. Anfangs matter, öproz. 
Metalligaues 77, 45. 4 proz. Metalligues 69, 25. 1854er Looſe 95, 25. 
Bank⸗Altien 798, —. Nordbahn 168, 70. National- Anleben 83, 35. 
Credit⸗Aktien 192, 20. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 188, 50. London 
III, 50, Hamburg 83, 20. Paris 44, 10. Gold —. Boöhmiſche Weſt⸗ 
Bee ar —. Neue Looſe 136, 40. 1860er Looſe 100, 30. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn 248, —. 8 ; 

Frankfurt a. M., 10. Sept., Nachm. 2% Uhr. Die niedrigen Noti⸗ 
rungen der auswärtigen Börſen und ungünſtige Nachrichten drückten öſterr. 
Spekulationspapiere. Böhmiſche Weſtbahn —. Finnländiſche Anleihe 89. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Berbach 144%. Wiener Wechſel 104%. 
Darmſt. Bank⸗Attien 236. Darmſt. Zettel⸗Bank 256. Sproz. Metalliques 
67%. IA prozentige Metalligues 61. 1854er Looſe 83%. Oeſterreich. 
National⸗Aul. 72%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 199. Oeſter⸗ 
reichiſche Vankantbeile 841. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 201. Neueſle diter: 
reichiſche Anl. 90. Oeſterr. Elifabetbahn 129. Rhein⸗Nahebahn 29%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 129%, 2 2 

Hamburg, 10. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Börſe matt, gegen 
Schluß etwas feſter. Finnl. Anleihe 88 Br. Wetter milde, aber regnigt, 
Schluß⸗Courſe: National⸗Auleihe 74%. Oeſterr. Credit⸗Attien 85%. 
8 103%. Norddeutſche Bank 106%. Rheiniſche 100%. Nordbahn 

4. Disconto —. : x 
Hamburg, 10. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, Preiſe 
iemlich feſt, auswärts Stimmung eher etwas angenehmer. Stettin Frühjahr 
für S4pfd. 105 Thlr. verlangt, 104 geboten, ſchließlich auf 106 Thlr. gehal⸗ 
ten. Roggen loco und Oſiſe unverändert, per Oſtſee ſchließlich flauer, Herbſt 
64 Thlr., Frühj. 65 Thlr. zu haben. Oel Oktober 27%, Mai 27%. Kaffee, 
Markt feſt; es heißt, es ſeien im Ganzen 800) Sack diverſer Sorten verkauft. 
Zink verkauft 1000 Ctr. Oktober⸗Novbr. zu 12%. 

Liverpool, 10, Septbr. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſax, 
wofür die höchſten Preiſe gezahlt wurden. 


— — — — „ , u 
Berlin, 10. Sept. Heute war die Börſe in entſchieden matter Haltung, 
die ſelbſt in vielfachen Coursrückgängen ihren Ausdruck fand. Blieb auch 
in den meiſten Fällen der en aß unter dem Betrage eines Prozentes, 
ſo trat doch de ein Mangel an jeder Spekulationsluſt hervor, der dem 
Verkehr noch mehr das Anſehen der Lahmheit gab. Wenn wir die öſterr. 
Spekulationspapiere, Genfer Creditactien und einige vereinzelte Eiſenbahnen, 


wie era an uch, und Rotterdamer als diejenigen ru in denen | 


das Geſchaft ein wenig belebt, jo bleibt uns nur noch das 
ſtatiren, daß ſich vielfach im Coursſtande der verſchiedenen Papiere gegen 
geſtern zeigte. Aus Wien lauteten die Vormittagscourſe ebenfalls nachge⸗ 
bend (Credit 192. 7080. Lonje 100), auch wurde die Haltung als matt 
bezeichnet und begründet durch die Nachrichten der petersburger Zeitungen 
und des 2monatlichen Urlaubs des Herzogs bon Montebello, Motive, die 
auch bier ſich einflußreich ar hatten. Die ſpätere Mittags⸗Depeſche 
brachte aus Wien eine kleine Er olung einzelner Courſe. Preußiſche Stgats⸗ 
papiere blieben auch heute ſtill; Staatsſchuldſcheine gewannen &, die 5pro- 
zeutige Anleihe gab man % billiger, Fremde Fonds wichen ein wenig, und 
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inus zu con⸗ 


„ 4 
Kar 


gebracht. Die Handels⸗ 


en 


erſtreckt ſich heute auch auf die ruſſ. Effecten die ungünſtige Stimmun well 
der Rückſchlag auf den finanziellen Stand der nee als nicht 


ansbleibend angenommen wird. u. 9.3.) 
J . 


Berliner Börse vom 10. September 1863. 


Es Fonds- und ar rege -Eisenbahn-Stamm«Aotien. 

reiw. Staats-Anl. . 144410 B. 1 

R % 108% Bi Dividende pro 1861 1862 Zf. 
dito 1850. 524 [987% bz. Aachen-Düsseld.] 3½ 30944 ba. 
dito 1854 101%, bz. Aachen-Mastrich| 0 0 4 34½ F. 
dito 18850(4½% 101% ba. Amsterd.-Rottd. 6 4 1 bz. 
dito 1856121211018, bz. Berg.-Märkische | 65 6% 109% bz. 

dito 185 74% 101 ba. Berlin-Anhalt. By] Bla 155 ½ ba. 
dito 18391411018, bz. Berlin-Hamburg 6 | 6%,j4 123% 6. 
dito 185314 8% ba. Berl.-Potsd.-Mg. 11 |14 [4 |197 bz. 

Staats-Schuldscheine]3 0% br. Berlin-Stettin. ..) Ta]? % 113% B 

Präm.-Anl. von 1855131,1130% bz Böhm. Westb...| — | — j5 [72% ba. 

Berliner Stadt-Obl. 4% 103% G. Breslau-Freib. 65.8 ja 138% be. 

3 Kur- u. Neumärk. 3% % B. Colin, Minden. . . 2 75 34183, bz. 

Pommersche 90% G Cosel-Oderberg. 0 4 66 G. 

E) Posensche Pi SEE dito St.-Prior.| — | — 4½ 92% bz. 

e 3% , G. dito dito | — | — |5 [95% B. 

E dito neue 4 97% B. Ludwgsh.-Bexb.| 8 |9 4 1 B. 

& (Schlesische 334195% R. Magd.-Halberst. 224, 2 ½ 4 205 G. 

„Kur- u. Neumärk. 4 90% B. Magd.-Leipzig.. 17 |1T 4 |— — — 

(Pommersche. 4 199% E. Magd.-Wittenbg.| 1% 17704 1200 bn. 

= \Posensche...... 4 7% @. Mainz-Ludwgsh.| 2, 2% 12% E. 

3 | Preussische..... 4 198% ba. Mecklenburger. ] 2 2% 6% B. 

3) Westph. u. Rhein. 4 |99%, B. Neisse-Brieger. .| 3% 4414 94% be. 

5 Sächsische 4 9% B. Niedrschl.-Märk.| 4 4 |4 |97% B. 

2 (Schlesische. 4 100 ½% br. Nord. P.. Zw b. %% 4 |66%, ba. 

Louisd’or 110% 8, |Oest. Bankn. 901 bz. || Oherschien A. J, 0 % ln. 

Goldkronen 2. 1 G. |Poln. Bankn. 947 bz. o B. 70401 8 

Ausländische Fonds. dito . J 7811048131162 B. 
Desterr. Metalliquen.5 0% G. Bun = St-B.| 67] — |5 |111yayay bz. 
dito  Nat.-Anl. ..|5 74 u. , bz.u.G ee; 5e le & ½ ba. 
dito Lott.-A.v.60/5 90 a 80% br. Oppeln-Tarn. . 3% oe 
dito Ser Pr. A. 4 85% l. rg en 
aus Pas Arb ihn S |82,B. e 21 br. 
uss. Anl. 1% u N be. — — 
it 46% Jul %. erk did. 31 40 2 0%, 
dito Poln. Sch.-Ob.j4 |78 etw. tzu.G. Stargard. Posen 4 | 6 404% ba u. B. 

Poln. Pfandbr...... ol Thüringer 6% 7% 4 128 ½% BB. 

FR dito III. Em. 4 91% bs. 

n = - rn Bank- und Industrie-Paplere, 
dito à 200 Fl. — 22% @. Berl. Kassen-V. 5110 58104 li .f 
Kurhess. 40 Thlr. . . 561% B. Braunschw. B. 4 4 4 |75% B. 
3 Bremer Bank... 55 ö 4 |106% B. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. TE 
Berg.-Märkische....144411011% B. Gem Bank. k h Iopu®a 
dito U. 4 2 Gothaer 2 55 4 [% be. u. G 
dito IV. 4½ 100 ba. Hannoversche B. 4 4 100% 6 

W . 25 Hab. Nordd. B. 68 8 [a 105%. 
lee ee [0188 
dito 4 - Luxemburger B. 10 [10.714 [106 8. 
dito III. A4 % B. n B. Anl 4 4 02 bz 
a Pe 1* 101% bz Posener Bank. shi 51104 N 8. 

oa end. (Wu): 2 - % 2 Thüringer Bank 2% 30 10 f 4 2 

7 
Nicderscht. Märk... bz. Wr ; 
to conx. d 98 B. . Hand.-Ges.| 5 [% 109%, n. 
dito ILA 6, N e la Is 2 bn 
dito IV. 4% bz Darmstädter „ 5 0% 1 94 6 e 
3 Zweigb.. Dessauer »|0 10 4 5 etw. ba 
GS — — Disc.-Com.-Ant.. 

Oberschles. 8 4 97% 0 Genfer Credb.A. s — 1 — . — 
dito . 3% 7 % ba Leipziger 3 3413 82% G 5 
dito C. u. Da %% 6 Meininger „ 6 | 74 0 br 
dito E. 9 8 Moldauer Lds-B 1, %% 36% b>. 

b n — Oesterr.Credb.A. *. sy 5 108 400 br u. 0. 

5 Schl. Bank-Ver.| 6% 6% 10. @. 

bein v. St. gar. 4½ 101% B En 0 6 30 B 

khein.- Nahe. B. gar.. 4% 100% B Fbr.v.Eisenbbäf.! 54! — Je 105 , ba. 

Wechsel- Course. x 

Amsterdam 250 Fl... Ik. % bz. Augsburg 100 Fl.. 2 M. 56. 24 ba 
dito dito 141% ba. Leipzig 100 Thlr. . . 8 T., 0. 

Hamburg 300 Mk.. . . Ik. 8. bz. 55 dito 2 M. 99 ¼ la. 

dito dito bz. Frankfurt a. M. 100 Fl. s M.|56. 24 bz. 

London 1 Lst........ 20%, bz. Petersburg 100 8.-R. . .|3 W.|1044, ba. 

aten 300 K. 2. dito dito 13 M.l1N3 ba. 

15 7 an a bz. Warschau 90 8.-R. 8 T.|94 ba. 

— Bremen 100. Thür . 8 T.|110 ba. 


Berlin, 10. Sept. Weizen Ioco 
weißer bunter 


frei Mühle. 
probe und kleine 33—38 Th 
Lieferung pr. Septor. und Septbr.⸗Oltbr. ohne Handel, Okt.⸗Novbr. 23% 


12% 


16, Thlr. bez., Sevtbr. und Sertbr.⸗Oktbr. 15 — J Thlr. b 
Ole, a, le, De. des . Jani. 16414 er, 
Thlr. Gld., Nobbr. De. u. Dezbr.⸗Jan. 15% —Y Thlr bez. u. Gld. , Br., 


5 15 115 un 

eizen ſti oggen loco nur in neuer 

PR dae alen Waare beachtet und für den 
Kündigungszwecken berfauft, Termine wahrſcheinlich in Folge der ſtarken 
Kanal⸗Liſte und lee Kündigung vermehrter angetra 8 ul Ann 
merklich 11 1 — erlaſſen. Gekündigt 25,000 Etnr. fut au. Nüböl bleibt 
jortdauernd um uch. Angebot und Nachfrage ſind gleich ſchwach und 
en amen daher nur in geringem Maße vor. Spiritus machte 
fe an a, ar p. ble we ee. 
Gel. 40,000 Quart. gibt, iſt nur zu billigeren Preiſen zu vertaufen. — 


2 [Baumwollen⸗Fultur-]J Die kaſſerlich ruſſiſche Regierung fördert 
mit allen Kräften die Baumwollen⸗Eultur im Kauka — wird döſelbe 
auch in Mingrelien, Eriwan und den Niederungen des Kur, Araxes, Sche⸗ 
medte und Balu fordern. Wenn der Anbau nicht allzuviele Arbeitskräfte 
beanſpruchte, würde er ſchneller eine Zukunft ſich verſprechen. Der Kaukaſus 
bringt ohngefähr 65,000 Pud G0 Pfd. preußiſch) rohe Daumwolke 
hervor, e Ohngefähr 5000 Bud (aljo 200,000 Pfd. breubijc) aus 
verbr 325 den, Erfolge, wie in Amerika, find bier nicht möglich, da jeder 
Eigentb 15 ſein Stück Land ſelbſt und frei anbaut, und ſo wird es bei der 
ori fur Aan mare „ae Wir entnehmen dieſe Notizen der 
„Zeit, imatiſaton“, dem Organe de i imatiſations⸗ 
Vereines, herausgegeben — Dr. L. Budıy des berliner Acclimatiſations 


11. Septbr. Wind: Weit, Wetter: trübe und regnicht. 
ns h 30" Wärme. Der heutige Markt war, Roggen und 
Gerſte ausgenommen, in vorberrſchend matter Stimmung, das Angebot war 


Weizen billiger erlaſſen, pr. 84 Pfd. weißer 63—74 Sgr., gelber 60 
67 Sge, feinfte Sorten über Notiz Weißt — Roggen 5 Ihe Waare 
pr. 81 Pfd. 45—48—51 Sgr., feinſter 52 Sgr. — Gerſte 
8 70 Pfd. weiße 37—39 Sgr., gelbe 35—36 Sgr. — Hafer 
matt, pr. 50 Pfd. 25— 29 Sgr. — Ar wenig beachtet. — Widen 
ſaaten flau. — Bohnen ohne Frage, — Schlaglein flau. 


N 


5 


1. 
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— Rapskuchen mehr angeboten, 54—57 Sgr. pr, Centner. 

s Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 8 F A 4447 50 
Gelber Weizen 63—66—69 Sgr. pr. Sacka 8 . Brutto. 
Roggen ee 45—48—52 Schlag⸗Leinſaat 5—218— 225 
ae 35—37 40 Winter⸗Raps 205—218— 225 
Hafer . . 25—27— 29 Winter⸗Aübſen 198—214— 220 
Erbſen Fat 50—52—56 Sommer⸗Rübſen. . 170—184—194 

Kleeſaat wenig angeboten, rothe luſtlos, 10½ 15% Thlr., weiße 
wenig umgeſetzt, 14—19 ale. pr. Centner. Thymothee 6-7% Thlr. 

Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd netto 28—32 Sgr., pr. Metze neue 
14—2 Sgr. 

Rohes Rüb 


vr. Quart à 100 


1 
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